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Version. So zielt der mit weitläufig zusaauncngetr•genen Belegen und gdehrttll 
Umwegen ornomentierte Stellenkommenrar auf Sprachgebnuch und Überset­
zungstechnik V..U... Leidu fehlen der ansonsten gediegenen Ausg;abe Indices. 
Sclue.ibweise.o. wie enklirisches quoqUB, tl ri (für em) und id eo (für ideo) sind 
gewöhnungsbediirftig (S. 107), auch wenn sie in V..U.. Autognphen verbürtt 
sein mögen. P. 0. 

Christoph ScliuBERT, Fngmentum Iatinum Jenens< 43. Eberhard von 
Bhlu.ne, Graedsmus XJ, 117- 175 und xn, 79- 137, Revue d'histoire des textes 
32 (2002) S. 291-300, datiert das B111chstück =bekannter Herkunft paläogn­
phisc:h ins fri.lhe 14. Jh. und liefert eine Transkription samt einer textkritischen 
Einordnung in die ÜberlieferUAg des verbreiteten Grammotik-Lebrhuches. 

R.S. 

Folchini de Borfonibus open o.amia I: Cremonina (Grammatica, ortbogn­
phia et prosodia), cura et studio Carl• DESANTIS (CC Cont. MecL 201) Turn­
hout 2003, Brepols, 178" u. 338 S., 2 Abb., ISBN 2-503-05019.0, EUR 215. -
D.., Dickicht späuna. Lehrmaterialien zur Grammatik zu lichten und mit dem 
Ende des 14. Jh. in Cremon> titigen Folchino de.i Borfoni e.ine - eher mugi.nak 
- .lrao$itional f.gure• (S. 13•) zwischeo MA und Hnm•nismus bekannt zu ma­
chen, ist das Ziel der W erkausg;abe, die 02ch der Cremonina geoannten Gram­
matik •uch seine Argumenta und Kommentare zu kbssi.c:hen late.inischen 
Dichtern prisentitren wird. Folchi.ao zog für sein stehsteiliges gnmmuisches 
Unterrichtshandbuch - Vorwort/Grundlagen (1), Formenlehre (Nomen und 
Verbum; U-Ul), Synwc (IV), Ortbognphie (V), Protodie (Vl) - fast das gonze 
Spektrum der antiken und ma. Sprachlehre und Lex.ikognphit heran; genannt 
seien nur Prise.ian, Alexander von Villa De.i und Huguccio. Du Compendium 
grammaticae des Cremonesen Pietro da IsoleUa (Petrus cle Insulellis, Ende 
13. Jh.) war ein naheliegendes Vorbild (S. 62° f.)- man vermißt eigentlich nur 
Johannes von Gulandia (t vennutlich nach 1272; vgl. jedoch zum 467 Johan­
nes von Garlandi>, Compendium gramatioe 3, 547 Rtgtda pot4t11m f!Uiet, vult 
rincopa potum) -, und so wertet D. zu Recht Fotchinos .method of compilation 
and compression • als seine eigentliche Leistung (S. 80*). Er st>ttete seine Er­
klärungen wie üblich mit Merkversen aus, die zum größeren Teil Gemeingut 
des grammatischen Unterrichts waren. Viele Belege übernohm er aus se.inen 
Quellen (vgl. die Zusammenstellung S. 69• f.); bemerkenswert sind allerdings 
zwe.i Zimte aus Pctraras Eklogen (li 948 und 1370}, wihrend IV 1045 f. nicht 
Lukrez, sonelern Ovid (epist. 10, I) die Autoritit ist. D.idaktisch motivien 
bindet Folchi.ao zudem Übersetzungen und Paradigmat.l aus dem Italienischen 
ein (besonders IV !911-2078). Von paläographiscb.em.Inter .. se ist ein Abschnitt 
(V 878-1005; vgl. S. 120•-122•) über Schreibusancen (Buchst>benformen, Groß­
schreibung, Worttrennung, Abkürzungen) und Interpunktion. Hier wären 
Tafeln hilfreicher gew .. en als der Versuch, Abkürzungen typographisch nach-


